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ihr Wirken noch nicht erschöpft. Sie war eine liebevolle Tochter und
vorbildlich gute Schwester. Was ihre Familie an ihr verliert, ist unaussprechlich.

Die Teilnahme mit den tiefgebeugten Eltern, Geschwistern und ihrem
Bräutigam ist gross, und wir stehen, wie sie, erschüttert an der Bahre der,
ach viel zu früh Verblichenen. Im Kreise der Kolleginnen und Kollegen
ist niemand, der Frl. Hänni nicht wohlgelitten, ja gern gehabt hat. Besonders

die Lehrerschaft des Kirchbergstrasse-Schulhauses ist in grosser
Trauer. Die Verstorbene war ein gütiger Mensch, eine vorbildliche
Kollegin. Nie launisch und missmutig, immer bereit zu helfen. Bei
Meinungsverschiedenheiten, wie das in Lehrerkreisen auch vorkommt, äusserte sie
sich klar, ruhig, die Gegenrede achtend, nie verletzend. Sie suchte immer
das Verbindende, nicht das Trennende. Wohl allen Menschen, wenn jeder
so wäre In ihrem Wesen war etwas Grosszügiges, im Beruflichen, wie im
Menschlichen. Und bei solchen Menschen ist einem wohl. Und das Schönste:
alle Arbeit, alles Gute tat sie so einfach, so selbstverständlich und natürlich,

ohne grosse Worte. Wie ruhig und gefasst sie nur der schweren
Operation entgegenging Sie hatte sich in der Hand und übte Selbstbeherrschung.

Eine, man darf es ruhig sagen, Stauffacherinnennatur.
Und nun ist Trudi Hänni uns entrückt. Ihre Seele weilt in lichten

Höhen, und der Körper hat ewige Ruhe gefunden. Wir aber stehen wieder
einmal mehr vor etwas Unfassbarem und suchen Trost. Es wird schon
wahr sein : Jung stirbt, wen Gott liebt. — Dir aber, liebe Freundin, sei
nochmals herzlich gedankt für alles, was Du uns warst. Deines Wesens
Güte aber wird als unvergängliches Andenken in uns weiterleben. S. .S.

BRIEFKASTEN
Was wird aus dem schulfreien Samstag im Winter 1940/41

Nicht um die Kolleginnen ist uns bange; die wissen mit der neuen
Freizeit schon etwas anzufangen. Aber was wird aus den Kindern, den kleinen

Mädchen, den grossen Buben Darf man ihr Schicksal vertrauensvoll
in die Hand der Familie legen Sind die Väter, die zum Teil auch arbeitsfrei

werden, bereit und fähig, sich ihrer Kinder an diesem Tage in
sinnvoller Weise anzunehmen Treibt die Samstagsputzerei die Kinder auf die
Gasse Wo sind warme Stuben, Werkstätten, Spiel- und Arbeitsräume

Sicher liegen diese Fragen mancher Lehrerin schwer auf dem Herzen.
Da und dort sind sie wohl auch im kleinen oder grössern Kreise schon
besprochen worden. Heraus mit den guten Ideen, den Anregungen, den
Befürchtungen Wenn irgendwo, so ist hier ein Meinungsaustausch am
Platz

"
H. St.

Madame Sophie Iselin-Gueydan, Domaine Bévieux sur Bex, empfiehlt
den Kolleginnen ihr kultiviertes Haus und ihre gepflegte Küche. Gelegenheit

zu Traubenkuren, viel Früchte und Gemüse, auch werden nach Wunsch
Französischstunden erteilt. Pensionspreis Fr. 6.— alles inbegriffen.
Referenzen durch die Redaktion der « Lehrerinnen-Zeitung ». Madame Iselin
nimmt auch junge Mädchen für längeren Aufenthalt bei sich auf. R.

Wer ist die Kollegin A. L., die eine Bearbeitung aus dem Gesamtthema

: « Die Geschichte vom Brot » bei der Redaktion liegen hat Sie
soll so freundlich sein und sich bei der Redaktorin melden. Besten Dank.
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